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SEITENBLICKE: WISSENSCHAFTSPOLITIK
REGÄ :

ich lernte viel von Bettina Heintz und fasste Fuss. Ein Jahr

zuvor war ich zwar bereits an der Uni Bern angestellt, das war
aber befristet, und mit dem NFP 35 konnte ich mit der

eigenständigen Forschungstätigkeit weiterfahren. Ich konnte meinen

Schwerpunkt Arbeit und Geschlecht weiter vertiefen. Adjunktin-
funktion für das NFP 35 bei Prof. Ballmer-Cao brachte mir
zudem schweizweite Sichtbarkeit und Kontakte.

Welche Rolle spielt das NFP 60 für Sie heute?

Mit unserer Eingabe für das NFP 60 bin ich nach anderen

Schwerpunkten wieder zurück bei der Geschlechterthematik.
Falls unser Projekt angenommen wird, würde dies meine

Forschungsinteressen in der Sozialpolitik und in der Genderforschung

zusammenführen. Inhaltlich haben wir vor, die so

genannte Sozialinvestionspolitik auf ihr Gleichstellungspotenzial
zu untersuchen; konkret die Arbeitslosenversicherung und die

Sozialhilfe und ihre Integrationsmassnahmen.

Vielen Dank für das Gespräch.

Kontakt:

eva.nadai@fhnw.ch

MICHÈLE SPIELER

SNF: Neue Förderprofessuren und

Mehrjahresprogramm

Der Schweizerische Nationalfonds hat im Februar 44 neue

Förderprofessuren vergeben, 13 davon an Frauen. Der Frauenanteil

bei den Zusprachen ist mit 30% deutlich höher als bei den

Eingaben (25%). Frauen geben zwar weniger Gesuche ein, sind

aber damit erfolgreicher als Männer.

Der Frauenanteil variiert stark nach Fachbereichen: In den

Geistes- und Sozialwissenschaften beträgt er 50%, in den

Mathematischen, Natur- und Ingenieurwissenschaften 25%, in

Biologie und Medizin 21%.

Die Universitäten Genf und Zürich erhielten mit je 8 Förderprofessuren

die meisten Zusprachen. 5 der geförderten Personen in

Genf und 1 in Zürich sind Frauen. Diese Differenz ist mit der

Geschlechtersegregation nach Fachbereichen alleine nicht
erklärbar.
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Insgesamt beträgt der Frauenanteil bei den Zusprachen nach elf
Ausschreibungsrunden 29%.

Strategische Ziele
Im März gab der SNF zudem seine strategischen Ziele für den

Zeitraum 2012-2016 vor. Der Forschungsplatz Schweiz soll für
den Nachwuchs attraktiver werden. Deshalb sollen die

Rahmenbedingungen für Forschende in der Schweiz optimiert werden.

Der SNF schreibt in seiner Mitteilung:
„Der SNF ist überzeugt, dass die Schweiz die Attraktivität
wissenschaftlicher Karrieren erhöhen muss, um im Wettbewerb um

die besten Köpfe konkurrenzfähig zu bleiben. In seinem

Mehrjahresprogramm sieht er deshalb Massnahmen vor, die die

Arbeitsbedingungen der Forschenden verbessern. In der

Nachwuchsförderung will er sich für eine bessere Vereinbarkeit von

Forschungskarriere und Familie engagieren, um den nach wie

vor deutlich zu tiefen Anteil der Frauen in der Forschung
anzuheben."

Durch eine klarere Festlegung von Leistungen und

Arbeitsbedingungen bei der Finanzierung von Stellen für Nachwuchsforschende

will der SNF insbesondere den Grundsatz verankern,
dass mit einer SNF-Doktorandenpauschale mindestens 50

Prozent eines Vollzeitpensums für Forschungsarbeiten an der eigenen

Dissertation reserviert sind.

Zur Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Karriere will
der SNF eine sogenannte 120%-Lösung einführen. Ein/e zu 100

Prozent beschäftigte/r Postdoc mit Verantwortung für Kinderbetreuung

soll das Arbeitspensum bis auf 60% reduzieren können.

Diese Stelle soll dann bis zu maximal 120% einer geeigneten
Assistenz (Techniker, Laborant/in, Assistent/in usw.) für Unter-

stützungs- und Entlastungsarbeiten aufgestockt werden.

Informationen:
www.snf.ch
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